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	§ 73. Wesentlicher Unterschied dieser Periode und der beiden vorigen. Der Katholicismus verliert kein Gebiet mehr und gewinnt einige verlorene ganz oder theilweise wieder, wohingegen sich der Protestantismus nur in dem ihm verbleibenden Besitze befestigt. Der Katholicismus ist neu erstarkt. Die Bischöfe durchgehend würdig. Aufzählung derselben.
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